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STADTTEILE

PolitikmitWaffen
Erinnerung an den „DeutschenHerbst“
Mahnmal für HannsMartin Schleyer

VomLudwig bis
zumSüdpazifik
Angebote des Seniorennetzwerkes
für Kultur und Information

Wenn es rauscht imBlätterwald
Schreibwerkstatt „Goldfeder“ lud zur Lesung ins Doris-Roper-Haus ein

BRAUNSFELD.Vor 39 Jahren,
am 18. Oktober 1977, starb in
Ostfrankreich der deutsche
Manager und Wirtschaftsfunk-
tionär Hanns Martin Schleyer.
Über einen Monat zuvor, am
5. September 1977, wurde der
Präsident des Bundesverband
der Deutschen Industrie in
Braunsfeld von dem RAF-Kom-
mando „Siegfried Hausner“
entführt. Vier Personen wur-
den bei dem Attentat getötet,
er selbst wurde verschleppt.
Seine Entführer forderten von
der Bundesregierung die Frei-
lassung von elf inhaftierten
RAF-Mitgliedern.AnderStelle
der Entführung auf der Fried-
rich-Schmidt-Straße steht am
Waldrand heute ein Denkmal,
das an die Tat im „Deutschen
Herbst“ erinnert. (sam)

Die Stelle der Entführung mar-
kiert das Kreuz. (Foto: Milden)

VOGELSANG.Das Programm
des Seniorennetzwerks im No-
vember beginnt diesmal am
Köln-Tag, Donnerstag 3. No-
vember, im Museum Ludwig.
Museumsführerin Dr. Susanne
Wischermann stellt dann von
17 bis 18 Uhr ihre Lieblingsex-
ponate vor. Treffpunkt ist das
Foyer des Museums, die Teil-
nehmer müssen einen Beitrag
entrichten. Nähere Informa-
tionen dazu gibt es bei der
Netzwerk-Koordinatorin Pet-
ra Graeff unter der Rufnum-
mer 99 20 39 77, eine Anmel-
dung ist notwendig.

Kostenfrei sind aber die üb-
rigen Veranstaltungen des Se-
niorennetzwerks. So lädt die
erste Kölner Seniorenbiblio-
thek für Montag, 14. November,
wieder zum „Lesecafé 70“ ein,
das Thema lautet diesmal:
„Ephraim Kishon: Sein Leben
und sein Werk“. Beginn ist um
15 Uhr im Goldammerweg 28.
Und am Mittwoch, 16. Novem-

ber, wird von 14.30 bis 18.30 Uhr
auf dem „Martinsmarkt“ im
Goldammer Café, Goldam-
merweg 26, getrödelt. In die-
sem Jahr sind die Schülerin-
nen und Schülern aus den Ar-
beitsgemeinschaften Alt und
Jung sowie der Mädchengrup-
pe an der Bertha- von- Suttner
Realschule dabei.

Mit dem Leben und Werk
von Jeanne Baret, einer fran-
zösischen Naturforscherin, die
zwischen 1766 und 1769 auf der
Expedition von Louis Antoine
de Bougainville in den Südpa-
zifik dabei war, beschäftigt sich
ein Vortrag am Dienstag,
29. November, um 16.30 Uhr,
ebenfalls im Goldammer Café.
Referentin ist Inke Beyer, Mit-
glied der Gesellschaft für Rhe-
torik Köln-Vogelsang. Der
Kontakt zu Petra Graeff ist
auch per Mail möglich. (hwh)
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petra.graeff@koelner-
senioren.de
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VON ULRIKE WEINERT

EHRENFELD. „Ist es der
Herbst, der die Blätter rau-
schen lässt oder sind es die vie-
len Informationen, die Bege-
benheiten, die uns um die Oh-
ren rauschen, die uns im Inne-
ren rauschen lassen und zwin-
gen, unseren Stift zu Hand zu
nehmen?“ Fast schon mit poe-
tischen Worten sagte Cornelia
Kuhrau die Lesung ihrer
Schreibwerkstatt „Goldfeder“
im Quäker-Nachbarschafts-
heim Doris-Roper-Haus an.
Zum Thema „Es rauscht im
Blätterwald“ hatten die acht
Damen und zwei Herren der
2008 ins Leben gerufenen
Schreibwerkstatt ihre Gedan-
ken kreativ spielen lassen.
„Schon rascheln im Gelände
die roten und die goldenen
Brände, ergraut sind die licht-
hellen Tage“, dichtet Helga
Strasmann über den goldenen
Oktober. Die Merheimerin er-
öffnete die Lesung, die Johan-

na Otten mit Klaviermusik um-
rahmte. Zuvor brachten ihr
Vortragende und Gäste ein
Ständchen dar. Denn Helga
Strasmann feierte ihren 77.
Geburtstag. „Die Lesung ist
mein Geburtstagsgeschenk,
damit fange ich an zu feiern“,
sagte die Seniorin.

Helga Strasmann hat aber
nicht nur die Vorzüge des
Herbstes in lyrischen Worten
ausgedrückt. „Ich bin ein
Kriegskind, habe in Bunkern
die Angst geradezu gerochen
und erlebt, wie schlecht die
Flüchtlinge, die damals aus
dem Osten kamen, behandelt

wurden“, erzählte sie. Im Text
„Nachdenken“ teilt sie ihre
Sicht der heutigen Flüchtlinge
mit. „Sie sehen nicht aus wie du
und ich... wirken fremd, so be-
drohlich fremd. Gerne würde
ich wegschauen, wenn sie mir
begegnen. Aber ich erinnere
mich“, schreibt sie. Und nennt

Sprachkünst-
ler: Silvia Lü-
thy, Ute Almo-
neit, Andrea
Baumgartner,
RuthWortberg,
Leiterin Corne-
lia Kuhrau,
Günter Ungar,
Helga Stras-
mann, Dieter
Metzmacher
und Carola
Schulz. (v.l.,
Foto: Weinert)

ihr Mittel gegen die Angst vor
dem Fremden: ein freundli-
ches Lächeln. Das wurde oft er-
widert.

Gesellschaftskritisch ist
auch Dieter Metzmacher un-
terwegs. Satirisch setzt er sich
mit dem Werbeslogan „Geiz ist
geil“ auseinander. „Am liebs-
ten schreibe ich Nonsens“, sag-
te der 74-Jährige, der seinen
Text über das Nichts obendrein
wie ein Rezitations-Profi vor-
trug. „Über nichts zu schrei-
ben, ist praktisch, weil nichts
dabei herauskommt“, las er.
Das Nichts stellt er sich als
„Loch mit Rand drum herum“
vor. „Immerhin“, kommentier-
te er ironisch und fragte zur Er-
heiterung seiner Zuhörer:
„Kann es sein, dass Ihr jetzt
nichts verstanden habt?“

Durchaus für Kinder geeig-
net, ist Metzmachers Märchen
von der Begegnung mit dem
Troll Hurk, der vor 100 Jahren
mit einer Elfe anbandelte. Die
Inspiration brachte der Senior,

der in Ehrenfeld aufwuchs, von
einem Island-Urlaub mit. Das
Hobby hat Ute Almoneit, die
vonsichsagt,dasssie„eingebo-
rene Kölnerin“ ist, die
„schreibt, zirpt, spricht und
brummt“, zum Beruf gemacht.
Damit tritt sie in die Fußstap-
fen von Schreibwerkstatt-Lei-
terin Cornelia Kuhrau, die un-
ter dem Namen Cornelia Ehses
mit Renate Naber ein Krimi-
Autorinnen-Duo bildet. Der
neue Ehses/Naber-Krimi heißt
„MordsSüße“ und hat am
Samstag, 29. Oktober, um 19.30
Uhr seine Lesungspremiere im
Kölner Schokoladenmuseum.

Im Doris-Roper-Haus des
Bürgerzentrums Quäker-
Nachbarschaftsheim an der
Kreutzerstraße 5-9 leitet Cor-
nelia Kuhrau über „Goldfeder“
hinaus die Schreibwerkstätten
„Gedankensprung“ und „Wort-
gewandt“. Wo noch Plätze frei
sind, erfahren Interessierte
unter der Telefonnummer
02238/920 46 28.
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